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handeln
Vom

Abgeordneten Dr Schreiber Halle
Jm ganzen Volke verſtärkt ſich immer mehr der

Eindruck daß in den deutſchen Parlamenten zu viel geredet
und zu wenig gehandelt wird Niemand kann das leugnen
ZJn der Tat ſteckt der deutſche Parlamentarismus noch in den
Kinderſchuhen Die Revolution hat leider dort wo ſie hätte
nützen können Halt gemacht vor dem Parlamentarismus
und ſeinen Bräuchen Genau noch wie in alter Zeit als
die Parlamente nicht die Träger der Regierung waren und
die Abgeordneten ſich auf die bequeme Rolle des Kritiſierens
und Beſſerwiſſens beſchränken konnten betätrigt ſich noch
heute die Mehrzahl der Parlamentarier Wir Jüngeren haben
von jeher darunter gelitten und wiederholt auf eine Reform
der parlamentariſchen Gepflogenheit des Vielredens gedrun
gen Unſerm Freund Abderhalden war es in dem von ihm
geleiteten Ausſchuß gelungen durchzufetzen daß wenigſtens
dann im Plenum nicht geredet wurde wenn die Parteien im
Ausſchuß einig waren Die deutſchdemokratiſche Fraktion des
Abgeordnetenhauſes hat immer wieder auf eine Verkürzung
der Redezeit gedrungen Die Oppoſitionsparteien von rechts
und links ließen ſich aber davon nicht überzeugen daß in ſo
ſchwierigen anormalen Zeiten wie den unſeren die Jnter
eſſen des Vaterlandes den agitatoriſchen Redebedürfniſſen
der Oppoſition voranzuſtehen haben Es wird im ganzen
Volke begrüßt und verſtanden werden daß die deutſchdemo
kratiſche Fraktion des Reichstages kürzlich beſtimmt Vorſchläge
gemacht hat um der Vielrederei im Parlamente ein Ende
zu bereiten und damit die Volksvertretung voll akrionsfähig
zu machen

Auch inſofern iſt unſer Parla mentarismus vollkommen un
fertig als bei der Regierungsbildung nicht das Aktionspro
gramm des Miniſterpräſidenten in den Vordergrund geſtellt
wird für das er ſich die nötigen Mitarbeiter und eine Mehr
heit ſucht ſondern daß man das Hauptgewicht darauf legt
daß die Miniſter womöglich nach dem Verhältniswahlrecht aus
den Parteien ausgeſucht werden die zuſammen im Parlament
eine Mehrheit haben Die Folge davon iſt daß ſich die Par
teien der Mehrheit viel zu ſehr mit den Handlungen des

t fizieren und daß die Oppoſition ſie for deren etwaige Mißgriſffe verantwortlich machen

kann Ein derartiges Verfahren iſt auf die Dauer unerträg
lich Es kommt im Grunde gar nicht darauf an aus welchen
Parteien die Miniſter ſtammen wenn ſie nur ein praktiſches
Programm haben das ſich ſehen laſſen kann und das eine
Mehrheit findet Es muß dahin kommen daß gegebenenfalks
ſämtliche Miniſter von einer Partei geſtellt werden wenn
dieſe Partei zufällig die tüchtigſten und geeignetſten Männer
beſitzt und wenn dieſe ein Programm der Tat haben Die
Entwicklung der deutſchen Dinge darf nicht durch kleine Eifer
ſüchteleien der Parteian gehemmt werden

Dee ſogenannten Programme der bisherigen Regierungen
ſind nichts weiter als amtliche Deklamationen ſie zeigen
im beſten Falle Ziele ohne die Wege zu ihrer Erreichung
anzugeben Das kann uns nichts nützen Helfen kann allein
die entſchoſſene Tat Die leitenden Männer die auf Grund
des Pertrauens ihres Volkes in dieſen unendlich ſchwierigen
Zeiten die Geſchäfte zu füh en haben müſſen deshalb durch
die parlamentariſchen Arbeiten weniger gehemmt und gehin
dert werden Die parlamentariſche Kontrolle wird verhin
dern daß jemand bliebe der ſich nicht bewährte Jn anor
malen Zeiten bedürfen die Führer weiter Vollmachten Das
entſpricht demokratiſcher Politik die gipfelt im Vertrauen zu
den ſelbſtgewählten Führern

Von dieſer Auffaſſung aus läßt ſich nicht vorausſagen
wie nach den Wahlen die preußiſche Regierung gebildet wird
Nicht Zu oder Abneigung der Parteien zueinander iſt das
Entſcheidende ſondern das Programm das die Regierung
bringt Alle Parteien ob rechts oder links oder in der Mitte
die ſich zu ihm bekennen ſollten an der Regierung beteiligt

Fur Aufklärung
Morgen ſoll das Preußenvolk über ſeine Zukunft be

ſtimmen Jn jedes einzelnen Hand iſt damit eine Ver
antwortung gelegt die es rech fertigt daß ein j der vor
Abgabe ſeines Stimmzettels ſich der ſchwerwiegenden Folgen
bewußt wird die er infolge des freien Wahlr chtes als
Mitträger der Staatsgewalt üherniennt Nach der neuen
Reichs und Preußenverfaſſung geht die Staatsge
walt vom Volke aus nicht mehr ſtehen über uns
Gottes Gnad n Fürſten die Geſamtheit des Volkes iſt

vielmehr jetzt Träger der Staatsgewalt das Volk iſt der
Souverän alle Deutſchen ſind gleich

Wer als ein Menſch erſter Klaſſe ſich mehr und
erhabener dünkt als ſeine Mitmenſchen und die vom großen
Philoſophen Fichte vor 100 Jahren auch in Zeiten der Er
niedrigung gepredigten Jdeale der Gleichheit alles deſſen
was Menſchenantlitz trägt verlacht und wer vollends
wieder gar ein Menſch zweiter und dritter Klaſſe werden
will wie früher unter der Reitpeitſche eines gutsherr
lichen Barons t

der wähle deutſchnational oder die
r Deutſche Volkspartei G

Wer ſich nicht reif glaubt als Teil des Volkes ſelbſt
Träger der Staatsgewalt zu ſein wer vielmehr über ſich
zinen Gottes Gnaden Fürlten nötig zu haben glaubt
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der Kaiſer mit

Abend Ausgabe

Fünfundünfzigſter Jahrgang

D

wer mit anderen Worten wieder über ſich eine Monarchie
haben will

der wähle deutſchnationgal oder die
Deutſche Volkspartei

Wer die Rückkehr von 26 deutſchen Fürſten
häuſern auf 26 deutſche Throne und Thrönchen will und
damit den Zerfall des einigen Deutſchlands
und Deutſchlands Zerſplitterung unterſtützt und dem VBolis
wohl zuwider reine Fürſtenintereſſen vertritt

der wähle deutſchnational oder die
Deutſche Volkspartei

Wr wiederum 26 deutſche Zivilliſten als Ent
ſchädigung für die regierende Tätigkeit der deutſchen
Fürſten bewilligen will und wer wieder 26 deutſcheFunſtenhäufer mit ihren Hunderten von Familienange

hörigen ſtandesgemäß und mit allen Steuer Porto und
ſonſtigen Standesprivilegien ernähren will

der wähle deutſchnational oder die
Deuitſche Volkspartei

Wer einen neuen Krieg will wer eine aber
malige Hungerblockade am eigenen Leibe aushalten
kann und zufrieden iſt mit den Brocken welche von ken
Großgütern der Großagrarier dem Volke zu Wucher
preiſen großmütig abgelaſſen werden

der wähle deutſchnationagal oder die
Deutſche Volkspartei

Wer entſprechend der im Reichstage gefallenen Worte
des großen Vorklämpfers der Deutſchnationalen Partei
des Herrn Oldenburg Januſhau Vox populi Vosz
Rindvieh ſich zum Rindvieh rechnet

der wähle deutſchnational
Wer den Großagrariern hohe Lebens

mittelp reiſe bezahlen will und in Zukunft die Ein
fuhr billigen Brotgetreides aus dem Auslande und die Ein
fuhr der amerikaniſchen Milchkühe verhindern will aus
Furcht daß dadurch das Fleiſch billiger werden könnte

der wähle deutſchnationgl oder düe
Deutſche Volkspartei

Wer ſchließlich als Veterlandsverräter in
dieſer außenpolitiſch ſo ſchweren Zeit auf den Staats
umſt ur z hinarbeitet und die Republik und damit das
deutſche Volkals höchſten Souverän nicht an
erkennen will

der wähle deutſchnationgal oder die
Deutſche Volkspartei

Wer ſchließlich nicht dem Staate geben will
was des Staates iſt ſondern ſeine Kapitalien ent
ſprechend großen Vorbildern ins Ausland verſchiebt und
wer am Wiederaufbau des ſchwer geprüften Vaterlandes
nicht mitarbeiten will ſondern wiederum wie viele und erſte
ſeiner Fürſten es in der Not verlaſſen will um im Aus
lande ohne Entbehrungen zu leben

der wähle die Parteien die nicht Volkes
ſondern Fürſteninterefſen vertreten

der wähle deutſchnational oder die
Deutſche Volkspartei

Wer aber den Traum aller deutſchen Männer und
Frauen träumt wer die Vereinigung aller Deutſchen und
Deutſch Oeſterreicher unter der alten geh von
1849 mit den alten Burſchenſchafter Farben ſchwarzrot
gold erſehnt und dafür um dieſes großdeutſchen Gedan
kens willen die Farben ſchwarz weißerot für die
er im Felde mit Ehren gekämpft und geblutet einſtweilen
vur um ſo feſter im Herzen trägt im Glauben an eine
beſſere großdeutſche Zukunft

der wähle die einzige bürgerliche
der Deutſchen Republik
der wähle die Partei die an Stelle der alten Jdeale
ron Fürſtengnade und Knechtesgehorſam die innere
Freiheit und den Fortſchritt des Menſchen
tums auf ihre Fahnen ſchreibt

der wähle deutſchdemokratiſch

hHaußmann über den 9 VKovember 1919
Der demokratiſche Abg Conrad Haußmann hat in einer

Verſammlu in rdhanſen den Zuſammenbruch aus
eigener Erfahrung wie folgt geſchildert Anſtatt ſchon im
Sommer 1918 die Folgerungen aus der militäriſchen Lage
u drängte die Heeresleitung die Regierung erſt im

ktober bei Amerika um ſchleunigen Waffenſtillſtand nach
uchen Hätte der erkannt da einem ſolchenen Fehlſchlag für den er in erſter Linie die Ver

antwortung S tra

Partei

en hatte nur ſein Rücktritt möglich warſo wäre die naſtſe vielleicht zu re geweſen Statt deſſen

die Zeit mit Zweifeln und nken hin bis am
November der Kaiſer mittags ert

nicht als König von Preu er als
a
Rachmittag ehe die Revolution aus

en ließ d
e en gen desinem Sohn ins Ausland ſehen war Ein

e r ger war e n in ene rungsgewalt mm n Deutſchland undas rttart lathente Erſcheinung daß die an
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Staatsform eigentlich ſich ſelber abgelöſt hat und daß keiner
ſich für ſie eingeſetzt hat weder das Heer noch das Bürger
tum Die Sozialdemokraten verſuchten alles die ganze Ent
wicklung in geſetzlichen Bahnen zu halten Die Demokratie
e ſich in ſelbſtloſeſter Weiſe bemüht zu feſtigen was über
aupt noch zu feſtigen war Natürlich wenn ein Erdbeben

eingetreten iſt ſind lange hinterher Erdrutſche zu ſpürenAber nicht die Erdrutſche ſind an der ſich zeigenden Zerſtörung
ſchuld ſondern das Erdbeben

Eine Wahllüge des Vorwärts Der Vorwärts be
hauptet daß die bürgerlichen Parteien das Mitbeſtimmungs
recht des arbeitenden Volkes die Steuern auf Beſitz das
gleiche Recht der Frauen die Republik das Koalitionsrecht
und das gleiche Wahlrecht niederreißen wollen Der Vor
wärts weiß genau daß ſeine Behauptungen für die Demo
kraten nicht zutreffen er macht ſich alſo einer bewußten Un
wahrheit ſchuldig

Ein Lufthieb gegen Peterſen
Unter der liebenswürdigen Spitzmarke Der Führer der

Demokraten entſtellt Aeußerungen Ludendorffs wendet ſich
die parteiofſizielle Korreſpondenz der Deutſchnationalen dagegen daß Peterſen in einer Rede in Tilſit geſagt habe
Daß felbſt Ludendorff unter Eid ausgeſagt hat daß er

Ende 19146 den Krieg für verloren hielt daß es alſo keineMöglichkeit mehr Jnb den Krieg militäriſch zu gewinnen

Jm ſtenographiſchen Bericht des UnterſuchungsausſchuſſesJobe geſtanden daß Ende 1916 die Lage ſo geweſen ſei

daß man zu Lande allein nicht auf einen Sieg rechnen
könnte Wir können einen nennenswerten Unterſchied nicht
entdecken Die Kriegslage war ſo daß Anfang 1916 Falken
hayn Ende 1916 Ludendorff der Ueberzeugung waren daß
der Krieg zu Lande nicht mehr gewonnen werden konnte
daß nach der Sescſchlacht vom Skagerrak am 30 Mai es ſich
herausgeſtellt hatte daß auch zur See nicht einmal die eng
liſche Vlockade zu brechen war Es blieb nur der uneinge
ſchränkte Bootkrieg vor dem Helfferich vergebens warnte
Allerdings ein anderer deutſchnationaler Führer Hergt
meinte die Amerikaner könnten weder ſchwimmen noch
fliegen ſie würden alſo nicht kommen Die letzte Karte die
auszuſpicken war e fehl und brachte die Kataſtcophe
Wenn dieſe letzte Karte die einzige war die Ausſicht auf Er
folg verſprach ſo hat Peterſen recht wenn er ſagte daß der
Krieg 1916 militäriſch verloren war

Die engliſchen Frbeiter gegen
das Pariſer Diktat

London 18 Febr Der Parlamentsausſchuß des Ge
werkſchaftskongreſſes und der Vollzugsausſchuß der Arbeiter
partei haben ein gemeinſames Manifeſt veröffentlicht in dem
zuele mit der Erklärung daß die von Deutſchland gefor

rte Entſchädigung nicht e werden könne auf eine
nochmalige Erwägung des Betrages der deutſchen Entſchädi
gung im Jntereſſe der Arbeiter des Jn und Auslandes ge
drungen wird Das Manifeſt erllärt die Bedingungen des
Verſailler Vertrages ſeien die Haupturfache der augenblick
lichen Erwerbsloſigkeit da ſie die wirtſchaftliche Erholung
der ruinierten Länder und die Wiederherſtellung ihrer Kauf
kraft vehinderten Der von Deutſchland geforderte rieſige
Tribut werde die Fähigkeit des deutſchen Valkes engliſche
Waren zu verbrauchen noch weiter vermindern Die Ent
ſchädigung könne nur in Ausfuhr bezahlt werden währendDeutſchland 42 Jahre lang nur unbedingt notwendige Lebens

bedürfniſſe im Ausland kaufen dürfe Dies bedeute daß
der engliſche Markt in Deutſchland nicht wiederhergeſtellt
werden könne was zu einer Fortdauer der Erwerbsloſigkeit
führe Der Verluſt des Vorkrigeshandels mit Deutſchland
und Oeſterreich genüge allein ſchon um die augenhlickliche
Not in England zu erklären Das Manifeſt erklärt Deu ſch
land könne und ſolle die tatſächlich angerichteten Zerſtörungen
wieder gutmachen die Rechnung ſei jedoch geſtiegen durch An
rechnung von Penſionen und Vergütungen die unvereinbar
ſeien mit den vor dem Abſchluß des Waffenſtillſtandes geſtellten Bedingungen Zum Schluß fordert das Manifeſt

nicht nur eine neue Erwägung der Entſchidigungsforderung
ſondern auch eine Aenderung des geſamten Verhaltens der
Alliierten gegen Mitteleuropa und Rußland

Das Manifeſt der britiſchen Arbeiter gegen die Pariſer
Wahnſinnsforderungen iſt um deſſentwillen von Bedeutung
weil hier zum erſten Male Deutſchland ganz nüchtern vom
engliſchen Standpunkte aus als Konſument geſehen wird
Die Times toben das Manifeſt und reden wieder
etwas von dentſchen Agenten Aber das beweiſt nur daß
die britiſchen Arbeiter ins Schwarze getroffen haben Denn
auch die Annahme dos Pariſer Programm einen eng
liſ Sieg darſtellt iſt ja in Wahrbeit nicht zutreffend
Gewiß der kurzſich ige britiſche Jmperialismus bat in ihm
geſiegt Aber Deutſchland iſt eben nicht nur Konkurrent
ſondern auch Konſument Englands und die engliſchen Ar
beiter n mit Recht in der wachſenden Arbeitsloſigkeit
ihres eigenen Landes die Folge jener Politik die Deutſch
land als Abnehmer Englands einfach zerſchlagen hat DieKaufftkraft könnte die engliſche Erwerbeionagteit ver

mindern und die ganze Welt könne überhaupt anders aus
ſehen wenn die Leiter der Ententeſtgaten ſich endlich einmal
von der Vernunft leiten ließen So aber vor allen

ngen eins erſorderich was in dem Manifeſt der engliſchen
Arbeiter h wird Die uferloſen Forderungen der
Pariſer ber ſind unvereinbar mit den vor dem Ab

uß des Waffenſti geſtellten Bedingungen Der
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er und das Frohlocken des Sohnes in ſich aufgenommen

An alle Wähler
Wir brauchen in den Parlamenten Männer die eine eigene Meinung haben Entſchloſſenheit und Tatkraft beſitzen Darum

bitten wir alle Wähler ſich von der Parteiſchablone frei zu machen und ihre Stimmen zu vereinen auf die

Liste Dr Schreiber Geibel Dr Keil
Dr Margarete Ahrenholz Aerztin Dr Aubin UniverſitätsProfeſſor Bär Handelsſchuldirektor Frau Margarete Bennewiz Marie Biſchoff Lehrerin
Brinkmann Hauptſchriftleiter und Stadtverordneter Dr Dähring Studienrat Frau Lotte Ehlert Fittbogen

Dr FriſcheiſenKöh er Univerſitäts Profeſſor Dr Gieſing Studienrat Dr Agnes Goſche Direktorin der Städtiſchen
Hecht Lehrer Wolfgang Herzfeid Juſtizrat Hos Studienrat

Direktor der Jduna Geſellſchaften
Frauenſchule Dr Grünfeld Privatdozent Hermann Haaſe Rektor

Geh Juſtizrat Dr Hübner Univerſitäts Profeſſor Dr Karſten Un verſitäts Profeſſor
Studienrat Geh Rezi rungsrat Dr Mie Univerſitäts Profeſſor Minner Oberingenieur und Stadtverordneter Frau Katharine Ohlerich Plönn igs Lehrer und

i Redslob Rechnungsrat a D Saupe Rektor
Eertrud Schuhardt Dr Schweer Verſicherungs Mathematiker

und Stadtverordneter

Stadtverordneter Frau Lly Pringsheim

Friedensvertrag iſt ein Völkerrechtsbruch gegenüber der Lan
ſing Note vom 5 November Das ausgeſprochen zu haben
iſt der wertvollſte Teil des Manifeſtes der britiſchen Arbeiter

Die Sachverſtändigenkonferenz in Berlin
Jm Reichsminiſterium des Aeußern begann am

Freitag vormittag die Sachverſtändigenkonferenz zur
Beratung der Pariſer Noten und zur Aufſtellung
der deutſchen Gegenvorſchläge Den Vorſitz führt Di
rektor Kraemer Mitglied des Reichswirtſchaftsrates Ferner
nehmen teil Geheimrat Dr Duisbur g von den Farbwerken in
Leverkuſen Geheimrat Dr Wiedfeld von der Krupp Ge
heimrat Peter Klöckner der Präſident des Reichswirtſchafts
rates Edler non Braun Generaldirektor Vöglex Dr Walter
Rathenau Dr Karl Melchior Hamburg Dr von Stauß
Direktor der Deutſchen Bank Hugo Stinnes der Präſident der
Reichsbank Hapenſtein ferner der Leiter der Disconto Geſell
ſchaft Urbig der Generaldirektor des Kohlenſyndikats Lübſen
der Generaldirektor der Hapag Cuno Geheimrat Hilger von
der Laurahütte ferner Silberſchmidt von den freien Gewerk
ſchaften und Baltruſch von den Chriſtlichen Gewerkſchaften
Ueberdies hatten Vertreter entſandt die Reichsminiſterien des
Aeußern der Finanzen des Wiederaufbaues und der Reichswirt
ſchaft Den jetzigen Beratungen iſt am Donnerstag eine Beratung
des vorbereitenden Unterausſchuſſes vorangegangen in der das in
den letzten Tagen von den beteiligten Perſönlichkeiten und von
einer großen Reihe von Wirtſchaftskreiſen eingeforderte Material
geſichtet wurde Die Beratungen der Sachverſtändigenkommiſſion
dürften ſich wahrſcheinlich bis Mitte nächſter Woche hinziehen Die
Verhandlungen werden vertraulich ſein

Dem Temps wird aus Berlin gemeldet es gehe das Gerücht
daß die deutſchen Gegenvorſchläge ſich hauptſächlich auf folgende
Punkte beſchränken werden 1 Begrenzung der Schuld auf
eine geringere Summe als in Paris feſtgeſetzt wurde 2 Organi
ſation einer internationalen Anleihe mit Unterſtützung
Amerikas 3 Organiſation der Wiedergutmachung der zerſtörten

ne durch ein Syndikat von Arbeitern und deutſchen Unter
nehmern

Polen und Danzig
Am Donnerstag wurden die Verhandlungen zwiſchen

Polen und der Stadt Danzig durch eine Be
grüßungsfeier in Warſchau eingeleitet wobei der Vor
ſitzende der polniſchen Abordnung Senator Pluſinski im
Namen ſeiner Regierung erklärte daß die Unterhaltung
ſich auf politiſche wirtſchaftliche und Verkehrsfragen er

abe Studienrat Otto

Starke Jnſtituts Vorſteher
Völker Mittelſchullehrer Dr Wenzlau Studienrat

3 J h à
Meer bekäme und ihm die Eröffnung der Schiffahrt auf
allen Meeren ermöglicht werde Der Redner gab der Hoff
nung Ausdruck h die Unterhandlungen in Kürze zu
einem Abkommen ſühren würden das als Grundlage für
die Wahrung der beiderſeitigen Jntereſſen und des gegen
ſeitigen Ver rauens dienen könnte Jn ſeiner Antwort
dankt Jewelowsky dem polniſchen Redner für ſeine Erklä
rung und krückte gleichfalls die Hoffnung auf Wahrung der
freundſchaftlichen B zie ungen ſowie auf den baldigen Ab
ſchluß des Abkommens aus Die Ausſchüſſe werden drei
Tage in Warſchau tagen

Nus der demokrati chen Bewegung

en Eine demokratiſche WählerverſammlIuwg war für Freitag abend in den Rathaus
aal einberufen worden und fand eine weſentlich ſtärkere
Beteiligung als alle anderen Wahlpveranſtaltungen in dieſem
Jahre Kantor Mende eröſfneie die Verſammlung gegen
149 Uhr mit einer kurzen Anſprache in welcher er auf die
Bedeutung des Großwahltages am kommenden Sonntag hin
wies Der Hauptredner des Abends Hauptſchriftleiter
Jacob Märgella aus Halle n darauf in packender
volketümlicher Weiſe über das ema Demokratie undVaterland Er ging aus von der Tatfache daß angeſichts
des ariſer Diktats der Vorſitzende der Demo
kratiſchen Partei zur Schonung der anderen Parteien im
Wahlkampfe mit Rückſicht auf die Einheitlichkeit des geſamten
Volkes aufgefordert daß aber die Rechtsparteien in wüſteſter
Weiſe gegen die Demokratie losſchlagen Der eigentliche
Kern des Haſſes gegen die Demokratie ſei der Haß gegen den
freien Volksſtagt der endgültig aufräume mit dem Staats

danken des Obrigkeitoſtaates der kein freies Volk mit ab
olutem Seleſtbeſtimmungsrecht ſondern nur willige Unter
tanen unter die Votmäßigkeit einer ſich als herrſchende Ober
ſchicht fühlenden Vol sminderheit zwingen und mit Hilfe
einer willigen oder willenlos gemachten Untertanenſchaft
nur den Sonderintereſſen einer Minderheit zum Sieg rer
elſen wolle Redner kennzeichnete mit knappen klaren
orten die Deutſchnationale Volkspartei als

das Sammelbecken aller der El mente die als Führerſchichten
unſer Volk im Kriege an den Rand des Abgrundes gebracht
haben und die die bei dem Zuſammenbruch verlorene Macht
nun aus der Hand des mit allen Mitteln irregeleiteten
Volkes zurückhaben wollten um nachher auf das ſouveräne
Volk wieder als auf die Straße verachtungsvoll und ge

ſtrecken würen Das Ziel ſei im Gebiet Danzig alle dieſe

Sonntag den 20 Februar Jnhalt Flammen Roman von
Hans Schulz e Fußballmatch Gedicht von Schellen
moritz Die alte Näherin Von Maria Ston a Zur
Entſtehungsgeſch chte des demokrat ſchen Gedankens Geiſtes
kultur Körperkraft und Theater Rätſel

Der muſikaliſche Kachbar
Von

Richard Rieß
Nachdruck verboten

Familie Zirbbichler hatte einen muſikaliſchen Nachbarn
Tagaus tagein ſpielte der nd immer dasſelbe Stück
immer die Raſenbank am Eltekngrab Er ſpielte es auf
dem Klavier mit einem bis zehn Fingern einhändig zwei
händig Biswellen pfiff er es auch Und hätte er eine Pauke
beſeſſen er würde es ſicher auch geſchlagen haben Solch
einen muſikaliſchen Nachbarn hatte die Famille Zirbbichler

Vater Zirbbichler kannte einen Fluch der mit jedem
Tage länger wurde

Mutter Zirbbichler glaube an jedem Tage ſie überlebe
es nicht

Tochter Zirbbichler wußte nun warum ſie keinen Mann
bekäme Harten Sie mal um die Hand erner Tochter an wen
andauernd ſo traurige Muſikſtücke zu hören ſind

Sohn Zirbbichter aber war damit zufrieden Denn nun
konnte der Vater ſich nicht mehr wundern daß er das Ziel
der Klaſſe noch immer nicht erreicht hatte

Toni jedoch der Papagei hatte den Fluch des Vaters
und die Todesahnung der Mutter die Wehklage der Toch

And er bewies das Es war ſomit auch nicht angenehm
Zirbbichlers Nachbar zu ſein

Jwmerhin es kommt vor daß muſtkaliſche Jede ihre
Miete nicht zahlen können Und es iſt ein Segen daß es
auch hartherzige Hausherren gidt

Leider hatte es drei Jahre gedauert bis es im Falle
Zirbbich er ſo weilt war

Endlich aber zog er endlich nämlich mußte er ziehen

ringſchätzig herabzublicken Die Deutſche Volkspartei

Fragen derart zu reneln daß Polen freien Zugang zum

Dr Schloß pratt Arzt
Dr Switalsky Sanitätsrat
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tudienrat Dr jur Freyſe Staatsanwaolt a S

Direktor des Votaniſchen Gartens Dr Lörcher

Frau Mathilde Schmidt Haym Frau
Volhard Diplom Jngenieur

ſei die Partei des Großkapitalismus die durch den von
Stinnes propagierten vertikalen Wirtſchaftsaufbau alle
Volksſchichten vom Großkapital abhängig mache und der
Proletariſierungstheorie der Sozialdemokratie neue An
hänger ſchaſſfe Auch dieſe Partei brauche den Obrigkeits
ſtaat mit ſeinen Machtmitteln der Gewalt um den bei der
Durchſührung der Stinnes Ideen unausbleiblichen Wider
ſtand der Arbeiterſchaft zu unterdrücken Unter ſolchen Ge
ſichtspunkten können die Rechtsparteien gar
keine ehrlichen Förderer des Mittelſtandes
ſein ſondern tun nur ſo um Wahlſtimmen zu fangen Auf
die ſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen Theorien eingehend
betonte der Redner daß dieſe wohl einem hohen Menſch
heitsziel nachſtreben und dadurch die Maſſen anlocken daßdie Rieaſſenkampftheorre der Linksparteien aber
mit dieſen Menſchheitsidealen in direktem Widerſpruch
ſtehe Die Arbeiterſchaft in der hohe noch nicht gehobene
ſittliche und kulturelle Werte ſchlummerten und nach Er
ſchließung drängten ſollte ſich dieſes Widerſpruches doch end
lich bewußt werden und erkennen daß ſie durch den Klaſſen
kampf der breite Volksſchichten als Frinde betrachte ihren
Zielen nicht näher kommen können Auch ihnen könne nun
die Demokratie helfen die durch den anerkannten
Mehrheitswillen der guten Elemente des ganzen Volkes den
Weg nach Aufwärts beſtimmen wolle Leider laſſe ſich
das deutſche Volk in einer geradezu erſchrechen den politiſchen Dummheit noch
immer von den Wahllügen der Rechts und
Linksparteien einfangeén und erkennen noch
immer nicht was es in der des freiendeutſchen Volksſtaates für ein chutz und
Machtinſtru ment ſich geſchaffen Der e Volks
ſtaat iſt die ſittlich höchſte Form der Volksgemeinſchaft denn
er kenne keine Untertanen keine
keiten ſondern nur durchaus freie Menſchen die ihre Beſten
zu Führern des Volkes beſtimmen können Wenn heute
vielleicht noch nicht die Beſten in der e ſtehen ſo
liege das allein daran daß das Mehrheitsfundament des
Volksſtaates durch die Schuld oder Torheit des Volkes ſelbſt
noch nicht breit genug ſci Die Demokratie ver
ſpreche nichts belüge und betrüge das Volk
nicht denn ſie will nur den Mehrheitswillen des
Volkes zur Geltun bringen der aus ſich ſelbſt her
aus Ziel und Richtung beſtimmt Der demokra
tiſche Volksſtaat hat uns die Erfüllung der Sehnſucht der
alten Vorkämpfer für die deutſche Einheit gebracht Wir
ſind heute wenn wir nur wollen auf dem gegebenen Voden
ein einiges freies großes deutſches Volk das nicht mehr durch
den Partikularismus der Fürſten auseinandergeriſſen wer

ottgewollten Abhängig

Unterbaltungsbeilageder Saale Zeitun Mittagsſchlaf und kein Fluch verunzierte ſeine ſonſt ſo gottes
fürchtigen Lippen

Zum erſten Male wieder hoffte die Frau ZFirbbichler
den heutigen Tag zu überleben

Geradezu jugend ich war Fräulein Zirbbichlers Miene und
der Gymnaſiaſt Ottokar ſaß ungeſtört über der lateiniſchen
Grammatik

Da da ertönte plötzlich von der Ecke her eine
Stimme und ohne jeden Wohllaut war zu vernehmen

Den ſchönſten Pratz den ich auf Erden hab
Das iſt die Raſenbank am Elterngrab

Toni der Papagei ſperrte den Schnabel auf und ſang
und ſang Er ſang es tagaus tagein unauf

hör lich

Und wenn man ihn nicht ermordet hat dann ſingt er s
heute noch

Von den Schauſpielern
des halliſchen Stadttheaters

Der Obmann des Ortsverbandes Halle der Genoſſenſchaft
deutſcher Bühnenangehöriger ſchreibt uns

Der hie ige Theaterde eenent Herr Stadtrat Fiſcher hat
in der Deutſchen Bühne einen Aufſatz über die drohende
Sch ießung deut cher Theater geſchrieben Stadtrat Fiſcher
ſieht das Heil der deutſchen Theater in der Einſchrän
kung des Gagenetats da dieſer abſolut und rela
tiv die meiſten Mittel erfordere Der monatliche Gagen
etat für das künſtleriſch darſterlende Soloperſonal Oper
Operette Schauſpiel beträgt ca 50 000 Mark während
der techniſche Perwaltungsapparat ea 80 000 Mark beträgt
Der Choretat beträgt 29 000 Mark der des Orcheſters ca
43 44 000 Mark Wie man da den Gagenetat des künſt
leriſchen Perſonals einſchränken will iſt unerklärlich da die
Mindeſtgage für Solo 1000 Mark für Chor 900 Mark für
Orcheſter 840 Mark Durchſchnitt pro Monat beträgt Es ge
hört beinahe ein krankhafter Jdealismus und eine Opfer
willigkeit dazu die nicht zu überhieten iſt mit derartigen
Gehältern das Leben weiter zu friſten

Ferner iſt Herx Stadtrat Fiſcher der Anſicht daß die

Zum erſten Male wieder hielt Vater Zirbhichler ſeinen
Bühnenkünſtler viel 8 und Geegenheit zu Neben
exwerb haben Dieſe auptung iſt ſo theaterfremd wenia

ſtens was das Soloperſonal betrifft daß wir unſere größte
Verwunderung nicht unterdrücken können Das darſtellende
Perſonal ſteht 45 Stunden vormittags auf der Probe Die
Vorſtellung nimmt wieder beinahe vier Stunden Ankleiden
und Ausk eiden in Anſpruch und nun die Hauptarbeit
das Lernen Für alle Arbeitnehmer iſt die achtſtündige
Arbeitszeit feſtgeſetzt nur für den Bühnenkünſt er nicht Or
cheſter und Chor haben einen freien Tag in der Woche ebenſo
die techniſchen Angeſtellten und Arbeiter Der Bühnenkünſtler
in ſeinem Jdealismus weiß daß er aus künſtleriſchen und
wirtſchaftlichen Gründen darauf verzichten muß Das Schau
ſpielperſonal wirkt einen Tag um den anderen an den Vor
ſtellungen der Volksbühne mit ohne jede Extrahonorierung
Viele Theaterbeſucher glauben die Thaliavorſtellungen ſeien
ein Nebenerwerb der Künſteer dem iſt jedoch nicht ſo Wir
bringen an Arbeit und künſt eriſcher Schaffensfreude jedes nur
mög iche Opfer und haben aus Jdealismus unſere Forderungen
ſo niedrig gehalten eben um das deutſche Kulturtheater
unſerem Bo ke zu erhalten

Uebrigens exiſtiert kein deutſches Theater im Range Halles
das mit einem Millionen Zuſchuß arbeitet Dort
mund Hagen Leipzig von den größeren Stadt und Staats
theatern gar nicht zu reden zahlen mehrere Millionen

Genoſſenſchaft deutſcher Bühnenangehöriger
Ortsverband Halle a Stadttheater

J Der Obmann T

Ehrenvolle Anträge ſür Privatdozent Mitteis
Wie wir hören iſt dem Privatdozenten an der Univerſität

Hal le Dr jur Heinrich Mitteis der vor einiger Zeit
einen Ruf auf den Lehrſtuhl für deutſche Rechtsgeſchichte deut
ſches Privatrecht deutſches bürgerliches Recht und Handelsrecht an
de Univerſität Frankfurt als Nachfolger von Prof H Planitz
erhalten hat zugleſch ein Lehrſtuhl an der Univerſität Köln
angeboten worden Dr Mitteis der ſeit dem Sommerſemeſter
1920 mit der Abhaltung von Vorleſungen in Köln beauftragt iſt
iſt ein geborener Prager Er wurde 1912 Referendar promovierte
in Leſpzig nahm am Kriege teil und habilitierte ſich 1919 in
der Halleſchen rechts und ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät Dr
Mitteis gehört zugleich dem Lehrkörper des Polytechnikums zu
Cöthen als Dozent an
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